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Nicola Ryser

16 Covid-19-Infektionen in der
Demenzabteilung sowie zwei
weitere infizierte Bewohner: Dies
musste das Alterszentrum Lan-
zeln in Stäfa vergangenen Frei-
tag vermelden. Die Konsequenz:
Das Heim ist für Besucher vor-
erst geschlossen. Umgekehrt
sind auch Besuche von Bewoh-

nern bei ihren Angehörigen bis
auf weiteres nicht möglich.

Vier Tage nach der Schlies-
sung hat sich die Situation im
Stäfner Alterszentrum nicht be-
ruhigt, sondern eher zugespitzt.
Mittlerweile sind 24 Bewohner
und 3Mitarbeiter positiv auf Co-
vid-19 getestet worden. Einige
zeigten keine Symptome, ande-
re seien schwer erkrankt. 70

Tests wurden durchgeführt, je-
doch liegen noch nicht alle Re-
sultate vor,weshalb die definiti-
ven Fallzahlen ebenfalls noch
nicht feststehen. Zudem sind
übersWochenende zwei Infizier-
te verstorben. Beide Bewohner
hättenVorerkrankungen gehabt
und seien bereits geschwächt ge-
wesen, sagt GeschäftsleiterMat-
thias Radtke.

Die Quarantäne wurde derweil
über weitere Wohnabteilungen
ausgedehnt. Man wolle die Be-
wohner noch mehr darauf sen-
sibilisieren, in ihren Zimmern zu
bleiben, erklärt Matthias Radtke.
Die Stimmung sei angespannt,
die Lage aber unter Kontrolle.
Wichtig sei nun, die Sicherheit
zu gewährleisten und Ruhe zu
bewahren. Seite 3

Corona-Ausbruch in Stäfner
Altersheim fordert Todesopfer
Stäfa 24 Bewohner positiv getestet, zwei Infizierte verstorben: Die Situation im
Altersheim Lanzeln ist trotz Besuchsverbot weiterhin prekär.
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Was Sie wo finden

Oetwil DerGemeinderat vonOet-
wilmöchte kein Risiko eingehen.
Weil die Zahl der an Corona-Er-
krankten weiter steigt, hat sich
die Exekutive amMontagmittag
dazu entschieden, die Budget-
versammlung, welche ein paar
Stunden später in der Stäfner
Halle fürAlle hätte über die Büh-
ne gehen sollen, abzusagen. Ob
dieVersammlung zu einem spä-
teren Zeitpunkt nachgeholtwird
oder das Budget – wie vomKan-
tonsrat ausnahmsweise bewil-
ligt – an die Urneverwiesenwird,
ist derzeit noch unklar. So oder
so steht aber fest: Oetwil wird
mit einem Notbudget ins neue
Jahr starten. Es ist nicht das ers-
te Mal. (red) Seite 5

Budgetentscheid
vertagt

Bezirksgericht Meilen Während
Jahren hat im BezirkMeilen eine
Mitarbeiterin eines Alterszent-
rums immer wieder gestohlen:
Bargeld, Handtaschen und
Schmuck. Die Geschädigtenwa-
ren ihr anvertraute betagteMen-
schen.Das Bezirksgericht ordne-
te der Angeklagten eine Delikt-
summevon 102’000 Franken zu.
Im selben Zeitraum hatte sie
460’000 Franken verdient. Der
Richter sprach an der Urteilser-
öffnung von einem erheblichen
Deliktsbetrag – und von einem
besonders verwerflichen Verge-
hen.Die 32-Jährigewurdewegen
gewerbsmässigen Diebstahls zu
einer Freiheitsstrafe von 30Mo-
naten verurteilt. (rli) Seite 5

Dreiste Diebin
verurteilt

Adliswil Was passiertmit dem so-
genannten Stadthausareal mit-
ten imZentrumvonAdliswil? Die
grossen Pläne für ein Hotel und
ein Ärztezentrum sind im Mai
2019 durch ein Volks-Nein ge-
scheitert. Nun sollen neue Ideen
her, um das Areal in der Sihltal-
stadt künftig mit Leben zu fül-
len. Um die Vorschläge zu bün-
deln und zwischen den Interes-
sengruppen zu vermitteln, hat
der Stadtrat nun ein externes
Büro beauftragt. (red) Seite 11

Externe vermitteln
in Adliswil

Öffentlicher Verkehr Das Gebiet
zwischen demBahnhof Feldbach
undÜrikon gilt als intakte Land-
schaft. Besonders beliebt ist der
grüne Streifen mit Rebhängen
und Kuhweiden bei Spaziergän-
gern, Velofahrern und Joggern.
Geht es nach der Baudirektion,
könnte die idyllische Aussicht
aber dereinst gestört sein. Weil
der Zugverkehr ausgebaut wird
und künftig mehr Rollmaterial
unterwegs ist, braucht es im
Kanton Zürich neue Abstellglei-
se. Solche sieht der kantonale
Richtplan neuerdings just in
Feldbach vor. (miw) Seite 16

Feldbach droht
das Abstellgleis

Sicherheit Nach einer Serie von
Raubüberfällen auf Tankstellen-
shops am linken Zürichseeufer
wollten zwei SVP-Kantonsräte
wissen, ob die Polizei die Priori-
tätenwirklich richtig setze. «Wie
sicher ist der Bezirk Horgen
noch?», fragten sie den Zürcher
Regierungsrat. Dieser antwortet
nun auf die drängendsten Fra-
gen – und verteidigt die Arbeit
der Polizei. (red) Seite 9

Intensive
Ermittlungen

Literatur DerBestseller-Autor John leCarré ist imAltervon89 Jahrengestorben.SeineSpionageromanespielen
aufderganzenWelt–einewichtigeBedeutunghatte für ihn indesdieSchweiz. (red) Seite 25 Archivfoto: Urs Baumann

Ein grosser britischer Schriftsteller ist tot

Richterswil Kurz nachdem das
Paracelsus-Spital in Richterswil
seine Bettenstationen geschlos-
sen hat, kann die Eigentümerin
NSN Medical Positives vermel-
den: Die Zukunft des Zentrums
Sonnenberg in Zürich sei gesi-
chert. Auch fürs Zentrum für In-
tegrativeOnkologie und dieApo-
theke in Richterswil zeichne sich
eine Lösung ab. Verträge liegen
aber noch nicht vor. (sis) Seite 11

Baldige Lösung
für die Onkologie?

Überqualifiziert
für seinen Job
Eishockey WeshalbTommy
SamuelssonAssistenzcoach
bei denZSCLions ist. Seite 27

Banken Der 78-jährige Finanz
aktivist Pieter Lakeman steht
hinter demVerfahren gegen den
neuen UBS-Chef Ralph Hamers.
In denNiederlanden ist er seit 40
Jahren dafür bekannt, sich mit
Grossfirmen anzulegen. Journa-
listen bezeichnen in daher als
«Laus imPelz» derholländischen
Wirtschaft oder als «Terrier».
Denn oft schlägt er sich dabei
sehr erfolgreich. (red) Seite 22

78-jähriger Aktivist
bringt UBS in Not

Bern Sinken die Ansteckungs-
zahlen nicht deutlich, soll der
Bundesrat schnell weitere Ein-
schränkungen beschliessen.Das
fordert dieWissenschafts-Task-
force in einer bisher nicht publi-
zierten Einschätzung zuhanden
des Bundesamts fürGesundheit,
die dieser Redaktion vorliegt.

Auch die Kantone haben den
Bundesrat am Montag zu weite-
ren Einschränkungen aufgefor-

dert, sagte Lukas Engelberger,
Präsident derGesundheitsdirek-
toren,nach einemTreffenmitGe-
sundheitsminister Alain Berset.
Dieser scheint jedoch unmittel-
bar keine weiteren Schritte zu
planen. Er schlägt einen Notfall-
plan vor, wonach der Bundesrat
am 28. Dezember und am 5. Ja-
nuar die Lage neu beurteilen
wird.Damit die Landesregierung
dann rasch reagieren könnte,

ohne die Kantone noch einmal
anzuhören,will Berset dreiMass-
nahmenpakete absegnen lassen.
Auslösen will er diese abhängig
vonSchwellenwerten fürdieAus-
breitung des Virus oder für die
Auslastungder Intensivstationen.
Der Reproduktionswert R ist al-
lerdings schon am Montag auf
1,13 gestiegen, gemäss Bersets
Plan müssten die Restaurants
schliessen. (ffe/bg) Seiten 18+19

Alain Berset setzt auf einen Notfallplan
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Grossban Die UBS plant einen
Neubau ihres repräsentativen
Gebäudes am Zürcher Parade-
platz. Für die Renovation wurde
das Basler Architekturbüro Her-
zog & deMeuron gewonnen,wie
die Grossbank am Montag auf
Anfrage derNachrichtenagentur
AWP sagte. Sie bestätigte damit
einen Bericht der «Neuen Zür-
cher Zeitung».Der Baustartwird
gemäss einer Sprecherin der
Bank voraussichtlich im Herbst
2021 sein. Dauern soll der Um-
bau «im Idealfall» drei Jahre.
Dies würde eine Neueröffnung
perEnde 2024 bedeuten.Weil die
Fassade denkmalgeschützt sei,
werde das Gebäude von aussen
allerdings auch künftig relativ
ähnlich aussehen.

Die Bank wolle das Erdge-
schoss nach der Renovation
vollständig fürs Publikum öff-
nen und beispielsweise Läden
oder ein Café einrichten, ähn-
lich wie dies bei der Zürcher
Kantonalbank an der Bahnhof-
strasse bereits heute der Fall
ist. Auch der Innenhof des Ge-
bäudes solle dann der Bevöl-
kerung offenstehen. Auf dem
Dach sei ausserdem ein Pavil-
lon geplant. Auch dieser könne
dereinst möglicherweise einem
Restaurant Platz bieten.Mit sta-
tischen Massnahmen soll die
Erdbebensicherheit verbessert
werden. Zudem strebt die Gross-
bank Energieeffizienz an. Der
Bau soll künftig rund ein Drit-
telweniger Energie verbrauchen,
wie die «NZZ» schreibt. (sda)

UBS plant Umbau
am Zürcher
Paradeplatz

Michel Wenzler

Stetig schraubt der Kanton Zü-
rich an der räumlichen Entwick-
lung für die nächsten Jahre. Er
tut diesmit periodischenAnpas-
sungen imkantonalen Richtplan,
der grob die Richtung vorgibt, in
die sich das Kantonsgebiet ent-
wickeln soll. Die neusten geplan-
tenÄnderungen hat Baudirektor
Martin Neukom (Grüne) am
Montag in die Vernehmlassung
geschickt. Wer die Unterlagen
dazu liest, dem entgeht nicht,
dass darin auffällig oft vom Kli-
mawandel die Rede ist. Offenbar
drückt der grüne Baudirektor
dem Richtplan zunehmend sei-
nen Stempel auf – auch wenn
viele Neuerungen noch unter
Neukoms Vorgänger Markus
Kägi (SVP) angestossen worden
sein dürften.

Manche Anpassungen haben
es dabei in sich. Denn auch der
grüne Baudirektor kann nicht
verhindern, dass für manche
ökologische Ziele zusätzlich
Land verbaut wird. Das könnte
auf lokaler Ebene zu Konflikten
führen. Ein Überblick über die
wichtigsten Änderungen:

1 Neue Abstellgleise
Gleich an drei Orten im Kanton
Zürich sind neue Abstellgleise
und Serviceanlagen fürZügevor-
gesehen. Siewerden deshalb be-
nötigt, weil der S-Bahn-Verkehr
die nächsten Jahre ausgebaut
wird.Da es künftigmehrVerbin-
dungen und somit auch zusätz-
liches Rollmaterial gibt, reichen
die sieben bereits bestehenden
Anlagen in Zürich und Winter-
thurnichtmehr.Es sollen zusätz-
liche in ländlichen Gebieten ent-
stehen: zwischen Bubikon und
Hinwil, zwischen Eglisau und
Glattfelden sowie in Feldbach.

Diese Idee hat eine gewisse
Sprengkraft, denn in allen drei
Fällen würden Parzellen geop-
fert, die sich heute in der Land-
wirtschaftszone befinden und
somit noch nicht überbaut sind.
Zumindest in Feldbach,wo sechs
500 Meter lange Gleise gebaut
würden, handelt es sich um land-
schaftlich sensibles Gebiet, wie
die Baudirektion selbst ein-

räumt. Das Gleisfeld hätte im-
merhin die Grösse von dreiein-
halb Fussballplätzen, würde die
Umgebung also prägen.

Noch grösser wären die ge-
plantenAbstellgleise in Bubikon
und Eglisau. Zwar schliessen sie
dort an eine Industriezone an,
ob ein solchesVorhaben goutiert
würde, ist aber auch hier frag-
lich. Noch gibt es nirgends offe-
nenWiderstand dagegen. Aller-
dings sind die Pläne der breiten
Öffentlichkeit noch gar nicht be-
kannt. Landschaftsschützer und
die betroffenen Gemeinden ha-
ben nun bis EndeMärz Zeit, sich
in der Vernehmlassung einzu-
bringen. Ein Eintrag im Richt-
plan bedeutet zwar nicht, dass
die Abstellgleise umgehend ge-
bautwürden, da der Zeithorizont
bei diesem raumplanerischen
Instrument langfristig ist. Zu-
mindest wäre aber eine erste
rechtliche Grundlage dafür ge-
schaffen.

2 Ausbau des Bahnverkehrs
Der Ausbau des Verkehrs be-
schränkt sich nicht nur auf neue
Abstellgleise. So möchte der Re-
gierungsrat Bahnprojekte im
Richtplan verankern, die schon
längerbekannt sind oder zumin-
dest diskutiert werden. Beispiele
dafür sind die Doppelspuraus-
bauten der Sihltal-Zürich-Uetli-
berg-Bahn und der Bau des Mei-
libachtunnels bei Horgen. Auch
die unterirdische Güterumfah-
rungslinie Limmattal–Furttal
wird neu in denRichtplan aufge-
nommen. Die Linienführung ist
aber noch offen, derzeit stehen
drei Varianten zur Diskussion.
Gestrichenwirdhingegendie Sta-
tion Winterthur-Töss, Förster-
haus, weil sie zu sehr am Sied-
lungsrand liegt. Vom Tisch ist
auch der Zusammenschluss der
Glattalbahn zwischen den Bahn-
höfenBassersdorf undDietlikon.
Die Nachfrage sei zu gering, sagt
der Regierungsrat.

3 Verstädterung
Die Gemeinden Oberglatt, Nie-
derhasli undNiederglattwerden
städtischer. Den Grundstein da-
für haben sie bereits selbst in
ihren kommunalen Richtplänen
gelegt,welche die jeweiligen Ge-
meindeversammlungen ange-
nommen haben. Nun wird das
Gebiet im kantonalen Richtplan
neu als «urbane Wohnland-
schaft» bezeichnet. Das Ziel
heisst somit: Wachstum. Insbe-
sondere um die drei Bahnhöfe
sollen verdichtete Zentren mit
Arbeitsplätzen entstehen. Wie
gut die Bevölkerung dann aber
einzelne Bauprojekte annehmen
wird, steht auf einem anderen
Blatt – bauliches Verdichten
sorgt vor Ort meist für Kontro-
versen. Allerdings sind die Ge-
meinden angehalten, weiterhin
für eine gute Lebensqualität zu
sorgen. Sie sollen die soziale
Durchmischung fördern und Be-
gegnungsräume schaffen.

4 Kampf gegen Hitzeinseln
Viele der neuen Massnahmen
im kantonalen Richtplan zie-
len auf den Klimawandel ab.
Beispielsweise soll künftig bei
der baulichen Entwicklung ver-
mehrt darauf geachtet werden,
dass im Hochsommer keine Hit-
zeinseln mehr in den Städten
entstehen.

Architekten müssen künftig
sogenannte Kaltluftkorridore be-
rücksichtigen. Neue Gebäude
sollen nicht mehr die Durchlüf-
tungsachsen blockieren, indem
sie etwa Winden, die vom Hang
in die Stadt abfallen, denWeg ab-
schneiden. Auch sollen die Zen-
tren grüner werden und mög-
lichst viele Böden unversiegelt
sein. Dies mindert ebenfalls die
Hitzeeffekte. Die Zauberformel,
diewie ein roter Faden durch die
angekündigten Änderungen im
Richtplan führt, heisst hier: För-
derung eines angenehmen Lo-
kalklimas.

Kantonwill grünes Land
für Abstellgleise opfern
Konfliktreiche Pläne Der grüne Baudirektor Martin Neukomwill etwas fürs lokale Klima tun, unter anderem
mit dem Ausbau des Zugverkehrs im Kanton. Allerdings könnte dies teilweise auch zuWiderstand führen.

Grau statt grün: Im Richtplan sind drei neue Abstellgleis- und Serviceanlagen in Gebieten vorgesehen, die sich heute in der Landwirtschafts-
zone befinden. Themenfoto: Keystone

Sicherheitsdirektor Mario Fehr
(SP), leitende Beamte des Zür-
cher Sozialamts sowie die priva-
te Betreiberin derNotunterkünf-
te hätten – mindestens im März
– die Empfehlungen des Bundes
zur Eindämmung der Corona-
Pandemie in den Nothilfeunter-
künften verletzt, kritisieren
sechs abgewiesene Asylsuchen-
de. Sie hatten ihre Strafanzeige
im Kanton Zürich bereits Ende
Mai eingereicht. Unterstützt
wurden sie vomVerband Demo-
kratische Juristinnen und Juris-
ten der Schweiz und demVerein
Solidarité sans frontières.Weil
Fehr als Regierungsrat Immuni-

tät geniesst, hatte der Kantons-
rat über ein allfälliges Strafver-
fahren gegen ihn zu befinden.

Parlaments-Leitung
schmetterte Klage ab
Die Geschäftsleitung des Parla-
ments entschied im November,
auf die Anzeige gegen Fehr sei
gar nicht einzutreten. Der Ent-
scheid fiel aufgrund eines ent-
sprechendenAntrags der Staats-
anwaltschaft. Darin entlastete
die Staatsanwaltschaft II für be-
sondere Untersuchungen Fehr
und die Mitbeschuldigten. Die
Verantwortlichen von Sicher-
heitsdirektion und Betreiberfir-

ma hätten «die diesbezüglichen
Schutzmassnahmen während
des inkriminierten Zeitraums
stetig umgesetzt und angepasst»,
hiess es. Gegen den Entscheid
derGeschäftsleitung des Zürcher
Kantonsrates wehren sich die
sechsNotunterkunfts-Bewohner
nun vor demBundesgericht,wie
der Verband Demokratische Ju-
ristinnen und Juristen der
Schweiz am Montag mitteilte.

Kläger vermuten
politischeMotive
Sie monieren, die Geschäftslei-
tung des Kantonsrats habe nicht
wie vom Gesetz vorgesehen die

Justizkommission oder den ge-
samten Kantonsrat entscheiden
lassen. Vielmehr sei sie auf das
Gesuch, eine Strafuntersuchung
zu eröffnen, überhaupt nicht ein-
getreten. Über das weitere
Schicksal der Strafanzeige habe
die Geschäftsleitung zudem ent-
schieden, ohne eigeneAbklärun-
gen vorgenommen zu haben. Sie
habe sich auf eine Stellungnah-
me des angezeigten Regierungs-
rats verlassen und auf die An-
sicht derOberstaatsanwaltschaft.

Und auch die Oberstaatsan-
waltschaft habe keinerlei Unter-
suchungen vorgenommen. Sie
sei der Annahme des zuständi-

gen Staatsanwalts gefolgt, dass
die Strafklage haltlos sei. Die Klä-
ger sind überzeugt, dass «ein-
deutig politisch motiviert eine
Strafuntersuchung verhindert
werden soll».

In ihrer Beschwerde vor dem
Bundesgericht verlangen sie,
dass derKantonsrat einen geset-
zeskonformenEntscheid überdie
Immunität von Regierungsrat
Mario Fehr fällt und dass gegen
ihn eine Strafuntersuchung er-
öffnet wird. Auch gegen die ver-
antwortlichen Amtspersonen
und die Betreiberfirma der Not-
unterkünfte soll eine Strafunter-
suchung eröffnet werden. (sda)

Anzeige gegen Sicherheitsdirektor Mario Fehr Fall für Bundesgericht
Entscheid zu Immunität gefordert Sechs Bewohner von Notunterkünften werfen Mario Fehr vor,
in Asyleinrichtungen viel zu wenig für den Schutz vor dem Corona-Virus getan zu haben.

Naturschutz Der Gegenvorschlag
des Regierungsrates zur «Natur-
Initiative» beinhaltet, dass künf-
tig zwischen 40und60Millionen
Franken jährlich in denFonds für
Natur-undHeimatschutz fliessen.
Aktuell liegt der Mindestbeitrag
bei 30 Millionen pro Jahr – nach
AnsichtderUmweltschutzverbän-
de viel zu wenig. Sie verlangten
mit ihrer«Natur-Initiative» einen
Betragvon jährlichmindestens55
Millionen. Die Initianten kündig-
ten an, ihrAnliegen zurückzuzie-
hen,sofernderGegenvorschlag in
Kraft treten kann. Unterstützung
erhielt derGegenvorschlagbereits
indererstenLesungvonallenPar-
teienausserderSVP.DasReferen-
dum will die SVP aber nicht er-
greifen. (sda)

Gegenvorschlag zur
«Natur-Initiative»
kann in Kraft treten

Kantonspolizei Die Kantonspoli-
zei Zürich verhaftete am Sams-
tagabend einen 34-jährigen
Ungaren. Er wurde beobachtet,
wie er ein Paket aus einemHaus-
eingang stahl. Bei einer an-
schliessenden Kontrolle stellten
die Fahnder beim Mann mehre-
re Gegenstände fest, die aus dem
Paket stammten. Zudem wurde
bei der Hausdurchsuchung am
Wohnort des Mannes «etliches
weiteres Deliktsgut» gefunden,
schreibt die Kantonspolizei Zü-
rich in einer Mitteilung. Dem
Mann werden neben diversen
Einschleichdiebstählen auch
Vergehen gegen das Betäubungs-
mittel- undWaffengesetz zu Last
gelegt. DerMann befindet sich in
Untersuchungshaft. (gvb)

Mutmasslicher
Paketdieb verhaftet
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